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5Kulturcaster–MedienlaborfürkulturelleBildung

JungeSichtaufKultur. KulturcasteristeinMe-
dienlaborfürkreativePerspektiven.DasPrin-
zip:KulturorteinNRWladeneinundJugend-
lichemachensichselbsteinBild.DasProjekt
des jfc Medienzentrum e.V. ermöglicht seit
2019 kreative Medienproduktion von jungen
Menschenab15bis25JahrenmitKünstler*in-
nen und Medienschaffenden und lotet inno-
vative Formate aus. Es wird ein besonderer
FreiraumfürStorytellingmitKulturaneignung
geschaffen. InWorkshopszuFoto-undBild-
kreation,FilmproduktionsowieGestaltungmit
undinVirtualRealitysetzenjungeMenschen
ihreindividuellenThemenpartizipativundin-
teraktivweitgehendeigenständigum.

Inwieweit gelingt es, sich Kulturorte neu
mitkreativenMedienformatenzuerschließen?
Welche Geschichten und Produktionsarten
ergeben sich in der Auseinandersetzung mit
Digitalität,Medienkultur undKunst? ImMu-
seum Abteiberg in Mönchengladbach zum
Beispiel konnten sich Jugendliche für ihren
FilmvonAusstellungenzuUmweltaktivismus,
Ökofeminismus und Hochsicherheitsgesell-
schaft,vonderKunstrichtungFluxusundvon
der Provenienzforschung inspirieren lassen.
DiegenanntenThemengabeneinenRahmen
vor, in dem sich die junge Filmcrew frei be-
wegenkonnte.NacheinerFührungdurchdie
jeweiligeAusstellunghabendie Jugendlichen
gemeinsam mit professionellen Filmschaffen-
denIdeenfürKurzfilmeentwickeltunddiese
imMuseumumgesetzt.

Mit zunehmend dreidimensionalen Inhal-
ten wandelt sich das Internet. Der Bezug zu
Körper, Raum und 3D-Objekten in immersi-
venWelten ist einneuerErfahrungshorizont:
WiesieihreeigenenWerkemitundinVirtual
Reality gestalten können, haben Jugendliche
im Skulpturenpark Waldfrieden in Wupper-

jfc Medienzentrum e.V.

Kulturcaster – Medienlabor für kulturelle Bildung
(Kategorie B „Projekte von und mit Jugendlichen“) 

tal, im Clemens Sels Museum Neuss und im
Lehmbruck Museum in Duisburg erfahren.
Die Kulturorte öffneten ihre Türen für ein-
bis zweitägige Workshops, in denen sich die
Kulturcaster*innen vor Ort von Skulpturen
und anderen künstlerischen Werken inspirie-
renließen.MitkabelloserVR-BrilleundCont-
rollernausgestattet,entstandensoganzfreie,
bunte,fantasievolleSkulpturenundSkizzen.

Ein wesentlicher Kontextrahmen ist der
Blick indieProduktionsstättenvonKulturmit
ihrenGeheimnissen,Abläufenundbesonderen
Gewerken. ImKölnerCOMEDIATheater zum
Beispiel war es den Teilnehmenden möglich,
hinterdieKulissenzuschauen,diesefreizunut-
zenundinZusammenarbeitmiteinemSchau-
spielerundeinerFotokünstlerinzulernen,wie
siesichselbstundanderevorderKameraund
aufderBühneinSzenesetzen.FürdieAusstat-
tungihrerFotoskonntensichdieJugendlichen
imTheaterfundusbedienenundihreFotoideen
kreativ mit verschiedenen Kostümen, Requisi-
ten,LichternundFilternumsetzen.

Thema

Jugendliche und junge Erwachsene expe-
rimentieren mit Medien zur partizipativen
Kunst-undKulturvermittlung.DasProjekter-
möglichtdigitales StorytellingundCo-Creati-
onmitfreiemZugangzuKunstundKultur.In
WorkshopswerdeneigenständigeSichtweisen
derZielgruppemitMedienundLebensweltbe-
zuggefördert.

Zielgruppe/n

Jugendlicheab15JahrenundjungeErwachse-
nebis25Jahre
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Methoden

KunstundKulturbietenAnregungsrahmenund
MöglichkeitenderAuseinandersetzung.DieFor-
mateundMethodenwerdenindividuellentwor-
fenundangepasst.HierbeigreifendieErforder-
nisseaktuellerMedienproduktion,derjeweilige
KontextunddieInteressenderZielgruppeinei-
nander.DadasMedienlabordieProduktionan
Kulturortenanstrebt,istderZeitrahmenjenach
MediumundThemaunterschiedlich.

Die Formate der Workshops variieren von
einemhalbenTagbiszuzweiTagenundkurzen
zweistündigen Besuchsformaten. Für Medien-
produktionen erfolgt eine freie Aneignung des
Kulturraums zu einem Thema. Es werden Me-
thoden der Co-Creation, des Design Thinking
und forschenden Lernens mit Medienbildung
vermischt. Auf eine Phase freier Ideen-, Dreh-
buch-oderStoryboard-Entwicklungmitgemein-
samerPlanungfolgteineUmsetzungsphasemit
explorativer Medien- und Technikaneignung.
Eine Postproduktion wird gemeinsam mit Me-
dienschaffendenundTeilnehmendenumgesetzt.

Das Besondere ist die gemeinsame Planung
derAngebotemitderKulturcaster-Redaktion:Eine
wechselnde und organisch wachsende Gruppe
folgteigenenInteressenundwähltKulturorteaus.
Im Format Kulturcaster unterwegs werden me-

diale Mikroprojekte für Instagram bei Besuchen
vonAusstellungen,FestivalsundKünstler*innen-
ateliersentwickelt.

Projektlaufzeit

01.01.2019bis31.12.2024

Ergebnisse

AlleAngebotehaben zumZiel,Medienergeb-
nissemiteigenständigerSichtweisederJugend-
lichenundjungenErwachsenenzuzeigenund
onlinezuveröffentlichen,ummöglichstinden
Kulturorteinzuwirkenunddortsichtbarzusein.
ObKurzfilm,Foto-undBildproduktiondigital/
analog,grafisch,Audioproduktionoder3D-Ge-
staltung: Werke vermischen sich intermedial
undmitMixed-Media.Hauptsächlichwirdder
Instagram-Kanal@kulturcasterbespieltmitEr-
lebnissenundMedienwerkenimKurzformat.

Kontakt

jfcMedienzentrume.V.
Seekabelstraße4
50733Köln
E-Mail:info@jfc.info
Web:www.jfc.info

©
 jfc M

edienzentrum
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Herausragendes und Spezielles

Welches sind die Besonderheiten Ihres Projekts?
Kulturorte inNRWwerden inKooperationen
einbezogen, laden Jugendliche zu Aktionen
undBesuchenein.Siemachensichselbstein
Bild, werden kreativ und berichten aus ihrer
Perspektive. Im Zentrum des Projekts steht
die konkrete und niederschwellige Auseinan-
dersetzung von Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen mit Kulturangeboten und damit
engverknüpft:dieÖffnungvonMöglichkeiten
zumeigenenkreativenGestaltenunddieMög-
lichkeit,dieseGestaltungenundihrepersönli-
chenEindrückezuveröffentlichen.

Das Projekt bietet einen landesweiten
Impuls für die Kulturvermittlung mit digita-
len Medien, der junge Menschen aktiv ein-
bezieht.Wichtig isthierbei festzuhalten,dass
die Kulturcaster*innen nicht über Kulturver-
anstaltungen als PR berichten oder mit einer
Medienproduktion einem Wissenserzählfor-
matfolgen.AusihreneigenenInteressenund
mitLebensbezugisteinefreie,kreativeAneig-
nungvonKunstundKulturmöglich.

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele werden mit 
welchen Methoden verfolgt? 
DasProjekt setztZiele imBereichderKunst-
und Kulturrezeption und -vermittlung, der
Medienbildungundder Partizipation von Ju-
gendlichenanKunstundKulturum.

Kunst- und Kulturrezeption
Schlüsselwort für die Teilnahme der Jugend-
lichen am Projekt ist „Casting“. Jugendliche
kennendenBegriffundpopkulturelleCasting-
showsausdenMedien.AuchbeimCastingin

diesemProjekt schlüpfendie Jugendlichen in
die Rolle von Juror*innen und Expert*innen,
dieihrInteresseundihreAufmerksamkeitauf
Kulturangebote richten. Das bedeutet, sie
werden zu Kulturnutzenden eigener Fasson.
Eswirdsignalisiert:IhreWahrnehmungistden
Kultureinrichtungenwichtig.Damitverbunden
istdann,fastschonautomatisch,dieÜbernah-
mevonVerantwortungfüreinegenaue,inte-
ressierteWahrnehmung,dieEntwicklungvon
FragenanKunstundKultur,vonVersuchenzu
verstehen,voneigenenInterpretationen.

Weil sie ihreMeinungenzuerlebtenKul-
turbegegnungen darstellen sollen, sind sie
gefordert, ihre ästhetische Wahrnehmung zu
schärfen, bewusster zu erleben, ihre eigene
emotionaleundgedanklicheReaktionaufdas
Kunst-/Kulturerleben, Inspiration oder auch
dasFehleneinersolchenzuerkennen.

Sie sind zudem gefordert, all das auszu-
drücken,seiesalsVideo,Fotostrecke,alsText
oderKommentaroderinFormvonInterviews.
Sie sind gefordert, Eindrücke zu verarbeiten,
Urteilezubegründen,auchwennsiesubjektiv
bleiben. Humor und eine eigene Perspektive
sinddurchauserwünscht.Sokönnenzentrale
Elemente der Kulturwahrnehmung und Ziele
derKulturvermittlungerreichtwerden.

Kreative, kommunikative Auseinandersetzung 
mit Kunst und Kultur über Medien
„Casting“ bedeutet in diesem Projekt, sich
Kunst und Kultur mithilfe von Medien aktiv,
forschendundStellungbeziehendzunähern.
Medienförderndenpartizipativenundaktiven
Zugang. Sie funktionieren in diesem Projekt
alsWerkzeugefürdieErforschungundDoku-
mentationkünstlerischerMachartenihrerPro-
tagonist*innen und Präsentationsformen. Sie
geben den Jugendlichen zusätzliche „Augen

Im Interview
Kulturcaster

jfc Medienzentrum e.V.

Diana Kaiser und Michelle Adolfs
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undOhren“undfordernsiezubewusstenPer-
spektivenheraus.Medien schärfen indiesem
ProjektdieErfahrungeinerDifferenzzwischen
Live-ErlebtemundMedial-Vermitteltem.

MediengebendenJugendlicheneinenHalt
undeinenAnlass,sichindemzumTeilunge-
wohntenUmfeldzubewegen.DurchKamera
undMikrofonhabensieeinelegitimierteRolle
und einen Auftrag, sich in der Kultureinrich-
tungzubewegen,diesezuerforschen,Fragen
zu stellen. Medien unterstützen so auch die
Überwindung von habituellen Barrieren und
tragen zur Partizipation auch bildungsferner
Jugendlicher bei. Die jungen Kulturcaster*in-
nen wenden sich online mit ihren Beiträgen
anGleichaltrigeausihrensozialenUmfeldern.
Die medialen Produktionen fördern zudem
den Zusammenhalt und die Kollaboration in
derGruppe.

Die Präsentation von medialen Statements
undPerspektivengibtdenjungenKulturcaster*in-
neneineBühnefür ihreEinsichten,Erfahrun-
gen, Urteile und Fragen. Auch wenn es für
sieselbstverständlichist,das,wassiebewegt,
interessiertoderauchstört,zuposten,macht
erstdieVeröffentlichungvonProduktionenauf
denprojekteigenenKanälenzusätzlicheRefle-
xionmöglich.InderGruppewerdendieErfah-
rungenbesprochenundStatementsreflektiert
und begründet. Sichtweisen, Perspektiven,
Assoziationenwerdenbewusstproduziert,die
Juror*innen des Kultur-Castings geben eben-
so subjektive wie reflektierte Urteile ab. Die
mediale Darstellung, auch auf ihren eigenen
Kanälen, gibt den Jugendlichen dabei eine
Vielzahl von zusätzlichen Ausdrucksmöglich-
keiten–undeinenästhetischenRaumfürBe-
geisterung.

Medienkompetenz und Medienbildung 
durch Praxisprojekte

a) Welche Vorkenntnisse haben die 
Teilnehmer*innen?
Die Teilnehmer*innen haben ganz unter-
schiedlicheVorkenntnisse.Nurmanchehaben
noch nie eine Kamera in der Hand gehabt,
nochnichtmiteinerBildbearbeitungssoftware

gearbeitetodereinVideogeschnitten.Smart-
phoneundAppsbietenheuteeinfacheZugän-
ge.AnderewiederumgestaltenmitMedienin
ihrer Freizeit professioneller und wissen bei-
spielsweiseganzgenau,wieFilmefunktionie-
renundBilderwirken.

b) Welche Bereiche der Medienkompetenz 
fördert das Projekt?
Das sind beispielsweise digitale Produktions-
kompetenzen im Bereich Foto, Video, Audio
und Web. Darüber hinaus setzen sich die
jungen Kulturcaster*innen mit Rechtefragen,
Fragen der Strategien der medialen Kommu-
nikation in vernetzten Medien, Fragen des
Zusammenspiels von verschiedenen Medien-
undTextformatenauseinander.Besondersder
Zugang zu digital-innovativen Technologien
unddasBewusstseinderWirkungvonMedi-
enkulturwerdengestärkt.

c) Welche Kenntnisse haben die Teilnehmenden 
erworben?
IndenWorkshops lernendieTeilnehmenden
etwa, wie Geschichten entwickelt und Filme
gedrehtwerden,wie sie inVirtualRealitydi-
gitale 3D-Skulpturen gestalten können und
UrbanArt indeneigenenvierWänden,oder
wie Analogfotografie mit einer Polaroid-Ka-
mera funktioniert – immer inspiriert durch
Kunst.DieJugendredaktionKulturcaster unter-
wegs besuchtregelmäßigKulturorteundsetzt
sichmit demGesehenen auseinander.Kultur
mischtsichmitderLebensweltvonJugendli-
chen,sieerfahrensichselbstwirksamimUm-
feld.

Probleme und Grenzen 

Gibt es strukturelle oder pädagogische Grenzen 
und Stolpersteine bei der Vorbereitung oder 
Durchführung des Projekts? Wie werden diese 
Probleme bewältigt?
Eshatsichgezeigt,dassdiemedialeAuseinan-
dersetzung mit Kunst und die Produktion an
Kulturorten viele Rechtefragen berührt. Die
eingeschränkteMöglichkeit,dieKunst,mitder
sichdieJugendlichenauseinandersetzen,auch
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selbstabzubilden,erweist sichalsgroßeHer-
ausforderunginderUmsetzungundVeröffent-
lichung.ZugleichverstehendiejungenTeilneh-
mer*innendamitaberauchdenbewahrenden
und schützendenAuftragderKulturorte.Die
projektverantwortlichen Mitarbeiter*innen
der Museen klären vor jedem Workshop be-
stimmte Rechte, sodass die Jugendlichen in
einemgewissenRahmenfreiproduzierenkön-
nen. Hier haben sich im Laufe der Zeit viele
Kulturortegeöffnetundbewegensichaufdie
Zielgruppe zu. Gleichwohl bleibt die Hoch-
kulturfürjungeMenscheneineBlackboxqua
Begriffund inderPrioritätdermöglichenEr-
lebnis-Attraktionen untergeordnet gegenüber
popkulturellenAngeboten.Zudemistdasfreie
ZeitkontinentvonJugendlichenrar.

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 
für Projekte wie Ihres gegeben sein?
Für die Medienworkshops wird eine gute
technischeGrundausstattungbenötigt. Im jfc
Medienzentrum können wir die Foto- und
Filmarbeit sowie Making mit FabLab und
Audioproduktiongrundlegendabdecken.Alles
WeiterewirdzumTeilüberProjektmittelange-
schafftoderauchbeiprofessionellenTechnik-
verleihernundanderenMedienzentrengelie-
hen.UnsereErfahrungzeigt,dassJugendliche
sichprofessionelleAusstattungwünschenund
der Zugang zu innovativen Medientechnolo-
gienalsEntdeckungsrahmeneinenMehrwert
darstellt.

Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen 
können Sie Interessierten geben, die ähnliche 
medienpädagogische Projekte durchführen 
möchten?
Insbesondere bei Kooperationen mit Kultur-
orten sollten vorher klare Absprachen, am
besten schriftliche Vereinbarungen getroffen
werden.DieWorkshop-bzw.Produktionsbe-
dingungensindganzanderealsinMedienzen-
tren, Jugendzentren oder Schulen. So muss

neben der Problematik mit den Bildrechten
beispielsweise auch bedacht werden, dass in
vielenMuseenauskonservatorischenGründen
oftkeineStativeaufgestelltwerdendürfen,es
darfkeinLichtaufgebautwerdenundnatürlich
darf dieGruppeden laufendenBetriebnicht
sonderlichstören.AlldieseRegelnsorgenfür

erhebliche Einschränkungen, die bereits bei
derKonzeptionbedachtwerdenmüssen.Und:
Jugendliche möchten nicht instrumentalisiert
eingespanntwerden.Ihnenistwichtig,mitih-
renIdeenRaumzubekommenundaufAugen-
höheagierenzukönnen.

© Antonia Gruber
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Motivation

a) Ist es notwendig, die Zielgruppe für das 
Projekt zu motivieren? Wenn ja, warum und 
wie?
Es ist immer eine Herausforderung, Jugend-
liche zu erreichen. Hier haben sich in den
letztenJahrenmitSocialMediadieBedingun-
gen zur Erreichbarkeit verändert und die Le-
benswelt istkomplexergeworden.Sobaldsie
durchWerbungüberSchulverteiler,Koopera-
tionsangebote oder über die eigenen Kanäle
im Projekt landen, sind sie in der Regel auf-
geschlossen und neugierig. Die Jugendlichen
sind motiviert und bringen sich mit eigenen
Ideenein.

ÜberMultiplikator*innenunddirekteAn-
sprache Zugangswege zu gestalten, ist eine
intensive,aberlohnendeBeziehungsarbeitfür
beideSeiten.DerLernortSchulenimmteinen
wichtigenKnotenpunktein,derallerdingsmit
den Aufgaben außerschulischer Bildung oft-
mals zu sehr überfrachtet bzw. überfordert
wird.

b) Was macht den Teilnehmenden besonders 
viel Spaß? 
Nach unserer Erfahrung begeistert sie insbe-
sonderedieGestaltungeigenerMediennach
spannenderInspirationanKulturortenunddas
KennenlernenvonPersoneninderKunst-und
Kulturszene. In kleineren Galerien, Off-Spa-
ces,KunsträumenoderAteliersbekommensie
oftmalseinenBlickhinterdieKulissen,einen
EinblickinArbeits-undLebensrealitätenfern-
abgroßerNamen,diesiesonstimKunstunter-
richt behandeln. Die persönliche Begegnung
mitKunstschaffenden,Kunstvermittler*innen,
Aussteller*innen oder Kurator*innen ermög-
lichteine intensiveAuseinandersetzung inei-
nemvergleichsweisefreienRahmen.

c) Und was finden Sie selbst besonders 
motivierend? 
DiegrößteMotivationentstehtdurchdieParti-
zipationvonJugendlichenanderEntwicklung
desProgrammsunddurchdieAuseinanderset-
zungmiteinerSzene,diesichfürJugendliche
für gewöhnlich hinter verschlossenen Türen
verbirgt.DiefreieAneignungjenseitsüblicher
hausinternerFormate istspannendfürexplo-
rativeNeuorientierungundbietetPotenzialfür
co-kreative, generationenübergreifende Dis-
kurse.

Nachhaltigkeit und Wirkung des 
Projekts

a) Welche Veränderungen haben sich durch 
die Medienprojekte in der Zielgruppe, in Ihrer 
Einrichtung oder den beteiligten Einrichtungen, 
im Stadtteil etc. ergeben?
Ein Großteil unserer anderen Angebote rich-
tetsichanKinder,sodasswirmitKulturcaster © Diana Kaiser
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eine neue Zielgruppe kunstinteressierter Ju-
gendlicherinKölngewinnenkonntenunddas
weitüberdenStadtteilhinaus.DadasProjekt
NRW-weit agiert, sinddie jeweiligenKoope-
rationspartner angehalten, die Beziehungsar-
beit zu der Zielgruppe eigeninitiativ mit den
ErfahrungenimProjektneuzugestaltensowie
Zugangswege und Netzwerke vor Ort auszu-
probieren.

b) Läuft das Projekt noch und wenn ja, wie 
lange? Oder gibt es Anschlussprojekte? 
Das Projekt ist derzeit in der dritten Förder-
periode bis zum 31.12.2024 bewilligt. Eine
erneute Beantragung der Fördermittel beim
Ministerium für Kultur und Wissenschaft des
LandesNordrhein-Westfalenistgeplant.

Themen

Welche Themen (Inhalte) sind im Projekt für 
Ihre Zielgruppe besonders spannend? 
DasganzeThemaBerufsorientierungistäußerst
spannend fürdieZielgruppe,da viele gerade
kurzvorSchulabschlussstehen.Sostellenwir
sicher,dassdie Jugendlicheneinenmöglichst
realistischen Einblick in verschiedene Berufe
derKultur-undKreativwirtschaftbekommen.

Trends und Interessen der Zielgruppe

a) Welche neuen Medientrends, medialen 
Interessen oder Aspekte der Medienkultur sind 
in Ihrer Zielgruppe in jüngster Zeit besonders 
aktuell? 
Der Zugang zu Kultur ist in der Lebenswelt
Jugendlicher eng mit Smartphone, Foto und
Video-/Audioproduktion verknüpft. Mit
Kultur caster ist ein medialer Kulturkanal von
JugendlichenfürJugendlicheentstanden.Das
Projekt öffnet damit neue Räume der kreati-
venTeilhabefürjungeMenschen.DerBegriff
Medien labornimmtdendigitalenWandelauf
undwächstimProzessmitderZielgruppeund
demInteresseanderGestaltungvonMedien-
kultur.

b) Wie geht man in Ihrer Einrichtung/wie 
gehen Sie evtl. darauf ein?
In einer zunehmend digitalisierten Lebenswelt 
fördert das jfc Medienzentrum die Persönlich-
keitsentwicklung von Jugendlichen und ihre 
aktive, gestaltende Partizipation durch/an Me-
dien. MitdieserneuenFormderPartizipation
anKunstundKulturanKulturortenwerdenJu-
gendlicheselbstaktiv.Sowirdderprojekteige-
neInstagram-Kanal@kulturcastermitVideos,
Texten und Fotos der Teilnehmer*innen ein
AbbilddiverserFormateundKulturzugänge.

Perspektiven 

Welche Chancen sehen Sie vor dem Hintergrund 
Ihres Erfolgs 
a) für die medienpädagogische Projektarbeit an 
Ihrer Einrichtung?
Der Arbeitsrahmen Medienlabor mit Jugend-
lichenund jungenErwachsenenerfordert so-
wohlmedientechnischals auchkulturell eine
qualitativhochwertigeProduktionsumgebung.
Die Fachkräfte und Künstler*innen im Team
bekommendieMöglichkeit,sichneueForma-
teundAngebotezuerschließen.Nichtwenige
Methoden und Medien wurden hier erprobt
understmaligweitreichendumgesetzt.Digita-
leKreationmit3DundVirtualRealityzumBe-
spiel ist relativesNeuland.AuchderUmgang
mitKI,neuenAppsundProduktionssoftware
gegenüberOpen-Source-Softwarebenötigt in
der medienpädagogischen Projektarbeit Zeit
undbesondereRessourcen.

b) für medienpädagogische Projektarbeit 
generell?
Eine große Chance ist sicherlich, dass immer
mehrKulturorteihreAusstellungenundRäum-
lichkeiten für medienpädagogische Projekte
öffnenundjungenMenscheneinenspannen-
denkreativenInputdurchdieAuseinanderset-
zungmitKunstbietenkönnen.DieUmsetzung
undBetreuungsolcherAngebotekann,wiein
unserem Projekt Kulturcaster, in Zusammen-
arbeit mit Künstler*innen und Medienschaf-
fenden stattfinden. Diese benötigen Zeit für
die gemeinschaftliche, fundierte Konzeptent-
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wicklungjenseitsderreinenDurchführungim
Angebot. Leider kommendieEvaluationund
intensiveReflexionoftzukurz.

Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für Projektarbeit 
sind wünschenswert? Wie kann man diese 
schaffen?
Wünschenswert wäre ein größerer Pla-
nungshorizont. Durch die Förderbewilligung
fürnurzweiJahre,auchwenndieFörderung
für unser Projekt nun bereits zweimal ver-
längertwurde, sindPersonal undRessourcen
schwierigzubündelnundzuhalten.Kulturelle
BildungmitMedienarbeitimProzessderDigi-
talisierungbenötigthierExplorationsraumund
besondereRahmenbedingungenmitRessour-
cen.

Feedback

Gibt es abschließend seitens der Zielgruppe 
Verbesserungsvorschläge, weiterführende Ideen 
bezüglich Ihres Projektes?
Die Jugendlichen würden sich gerne tiefer-
gehend im Projekt einbringen, was ihre be-
grenzte Freizeit allerdings nicht erlaubt. Au-
ßerdem würde sich die Gruppe gerne später

am Abend treffen, was aufgrund begrenzter
Öffnungszeiten der Kulturorte nicht möglich
ist.So freuenwirunsüberdas Interesseund
dieBereitschaft,anunseremvielfältigenAnge-
botzupartizipieren,dochmüssenwiroftmals
mitAbsagenaufgrundvonSchuleundande-
ren Verpflichtungen umgehen. Das führt zu
Frustration auf beiden Seiten und erschwert
diePlanbarkeit.KulturortesolltendieZusam-
menarbeitinunseremProjektfürdenWandel
außerschulischer Kultureller Bildung und für
mehrÖffnungnutzen.

Interviewpartnerinnen

Diana Kaiser: Creative Producerin, freie Fil-
memacherinundKonzepterin;M.A.PublicIn-
terestDesign;fokussiertaufProjekteimsozia-
lenBereich;leitetdasProjektKulturcasterseit
2021imjfcMedienzentrum.

Michelle Adolfs:Medienkünstlerin,freieKon-
zepterin,Diplom-Pädagogin;hat2019Kultur-
casterentwickeltunddasProjektandenStart
gebracht;arbeitetundforschtandenSchnitt-
stellenvonMedienkunst,Medienbildungund
digitalerInnovation.

Video undLaudatiounter:
https://dieter-baacke-preis.de/kulturcaster

https://dieter-baacke-preis.de/kulturcaster

